
Besprechungen

eigentlich erst christliche Auffassung enheit hingewiesen. Der Kommenta:
Pauli sehr wünschen In dieser Rıch- unterrichtet also gewissenhaft es.  ber den
tung geht die große Sıittenlehre Vo heutigen an der Forschung un:
Tillmann (zunächst VO Ev aus) und ommt Som1! den Bedürifinissen und An-
das zusammenfassende aszetische Werk forderungen der Gegenwart zumal aut
Werk von Jürgensmeier katholischer Seite, aufs glücklichste ent-

Koester S
Der Kommentar ZuUu den Büchern

Dıe Heilıge Schriıit des en Samuel VOo ]  L  < Leimbach zeichnet
estamentes hrsg von Fr Feld- sich in allen Teilen durch VOTLI -
INann und ] Herkenne. onn nehme Sachlichkeit und 1nNne abgeklärte
(Verlag Hansteın) Ruhe us,. Die verschiedenen Ansıchten

Heinisch Das uch Levıticus be1 Katholiken und Akatholiken über
(I 3) (XII U, 132 S.) M 4.50

Q  Q Leimbach Die Bücher Sa-
die Entstehung des ursprünglich € }
Buches werden der Eınleitung uUrz

muel (III I) (XIV 234 5.) M 7.80 behandelt Der Verfasser entscheidet
Herkenne, Das uch der sal- sıich für die Auifassungen der tradıt10-

INenNn. (V, 2) (XIV U, 4606 S5.) M 14.50 nellen Exegese, die auch ge  W  g
Die Bonner Bibel ist kurzer eıit noch VO  } Reihe katholischer For-

drei Bände gewachsen. Die age scher vertireten werden und die, solange
des Werkes ist  — ekannt Die Kınleitung nichts Siıcheres als Krsatz geboten wird
behandelt die für das Verständnis 111n anzen auch gehalten werden kön-
des Buches erforderlichen Voriragen nen Der überlieferte Text wiıird m17
und gibt Auswahl der einschlägı1- großem Respekt behandelt, ohne aber
pCNM, besonders der nNneuCcIreEnN Literatur als einwandtfrei betrachtet Zu werden
Dann olg die Übersetzung nach dem Die Übersetzung lıest sich angenehm
hebräischen "Lext nach Teılen, Unter- Auffallend ist daß S16 Gegensatz ZzZu
teilen und Sinnabschnitten übersichtlich den sonstigen TLeilen der Bonner Bıbel
gegliedert diesem schlieB5t sich autf dem „Jahve“ m1T „Herr  66 wiederg1bt Man

sollte den Eigennamen Gottes beibehal-unteren Teıl der Seiten, ebenso über-
sichtlich ine fortlaufende Erklärung ten und wieder in die relıgı1öse Sprache

Sie wird hie und da VOo kleineren einführen. Seine Beseitigung bedeutet
oder größeren Exkursen unterbrochen 1nNe Verarmung, gerade WI1Ie wWenn
Den bıldet mehr oder mM11N- ‚Jesus  6 der Eıgenname Christi, unter-
der eingehendes Register drückt würde und aus uUunNnserm Weort-

Im Gegensatz Z den Kommentaren schatz verschwände
enesis und Exodus hat sıch Hei- In dem Psalmenkommentar H Her-

nısch 1n der Erklärung des Buches Le- kennes steckt i1ne gewaltige Arbeit,
VIitICUS verhältnismäßig urz gefaßt Er und War unleugbar erfolgreiche Ar-

hier W Iie dort WIie 6S auch wohl beit welche die Forschung entschieden
aum anders möglıch ist C1DN«€ gemäßigte weıtertührt Sıie ertorderte jedoch viel-
Ergänzungshypothese In der Auslegung fache Eingri£fe den Text; da diese
konnte sich natürlıch nicht miıt der aber oft VOoO  e den Verbesserungsvor-
Feststellung des Inhalts un! der Irag- schlägen der Biblia Hebraica VO  } ]  m
we1ıte der einzelnen Gesetze begnügen, Kıttel abweichen, mußten S16
sondern mußte auch die Frage ach eIgNeEN Spalte unter dem '"Lext verzeich-
ihrem Alter und ihrer Herkunft er- net werden Damıiıt fallt das Werk ebenso
suchen die Entstehung der gan- WI1e der Kommentar ucC Job

Sammlung erortern Die eantwor- VO  j Szczygiel etwas US dem Rah-
tung dieser Fragen erfordert oft INe  } der Sammlung heraus Die Brklä-
ständlıche Untersuchungen, gewährt rung der einzelnen Psalmen beginnt mi1t
aber selten die Beirjedigung, siıchere Eıinleitung, die das für das Ver-
Lösungen In manchen ständniıs Erforderliche die Glıe-
Punkten gelangt ] NUur g_. derung bringt Die Auslegung schließt
WIiSSen Wahrscheinlichkeit anderes muß sich diese Einteilung Die An-

ga völlig zweifelhaftft lassen lage der Bonner Bibel erscheıint jedoch
Auf diese verschiedenen Ergebnisse für Psalmenerklärung Nıg gun-
wiıird den Erklärungen mi1t voller ÖOt- St1g Hür dichterische Erzeugnisse ist
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ja die Art der Darbietung von großer Gebiete der Erkenntnis sıind als g-
Wichtigkeit. Das vorliegende Druck- rennte Wissenschaiften zerstreut, noch

nıcht als Wahrheit vereıint und nıchtbıild ist aber nıchts weniger als an  ‚-
nehm. Diese tast ımmer gebrochenen auf Gott und Seele und Pflicht als
Zeılen beleidigen das Auge; die nlage Quelle und Werkzeug der Freiheit —-
der einzelnen Stücke ist wenig A 1}  ber- rückgeführt. Eın Lob se1l den helden-
sichtlich. Das Bestreben, Raum SPa- mütigen Geistesarbeitern gespendet, die
reCNH, erweist siıch als höchst nachteilig. iıhrer eıt vorausgehen un den großen
Die Erklärung enthält viel Dıinge, Übergang verheißenen rde ent-
welche die alen unter den Bıbelfreun- decken werden, den Übergang ZUr Ge-
den wenig interessieren. Es wäre auch rechtigkeit und Freıiheit durch diıe

Wahrheıit Das ist dıie Pflicht des gen1a-wichtig, bei jedem Psalm den künstle-
len Menschen.‘‘rischen un den relıgı1ıösen Wert her-

vorzuheben. Diese Mängel ınd umm Schuster
mehr ZzZu bedauern, als die wissenschaft-
lıchen Vorzüge unbestreitbar sind. Dıe sozıialen Kundgebuhgen

der Päpste 332—1031I1 Von I heo-Wiesmann
dor Stadler 30 (128 5.)
Einsijedeln 1935, Benziger und Co

3.15Einfiihrung ın  1€ Pflıchten- Eın treffliches Büchlein. Es Splehre Von Alphons Gratry.
Übertragen VO  } Dr Joseph den Rahmen über eın anzcs Jahrhun-

dert und behandelt die sozlalen Kund-
Scheller (Die Quellen, D Teil gebungen vo Gregor XVI bıis 1US X!IVeröffentlichung des kath Aka- In den etzten hundert Jahren haben
demikerverbands.) 80 (93 S.) Pader- die obersten Hiırten der Kırche fünt-
born 1035,) Schöningh. M Mn
M 1.50 kétt. zehnmal ın Rundschreiben ZUu wichtigen

Fragen des Staates, der Gesellschatt
Auf den ersten Band der uellen des un! der Wiırtschaft iıh Wort geSPTO-

geistigen Lebens 1äßt der Herausgeber hen. Pontifikalstil, Diplomatische Klug-
die Quellen des sittliıchen Lebens fO1- heit, Einheiıt der Lehre, undamen:' der
gen. In der Eınleitung wırd die Pflich- Lehre, Segensreiche Wirkungen sind die
enlehre als eın ganz persönlich eın-  A Themen der Kapiıtel. ert wiıll besche1i-
geleiteter Abriß einer sıttliıchen Welt- den LUr i1ne Einführung Z U1 Studium
anschauung auf dem Boden des Katho- geben un siıch, Wwıe sagt, möglıchst
liızısmus charakterisiert. Gratry, der ka- Aberbald überflüssıg machen.
tholische Optimist, sucht als Apostel dart ruhig ABCI, daß selten teın un
für Wahrheit un Gerechtigkeit die treffend bei aller K  Urze 1  ber den Stil
Quelle des Fortschritts 1n der Moral und die Schreibweise der päpstlichen
Er spricht VO Geiste des Ganzen, vVvVo  3 Dokumente, un esonders &r  ber ihren
der gottgewollten Totalıtätsbewegung, jeweiligen zeitgeschichtlichen Hinter-
VOo  3 einer Krise der Erziehung, VOo der srund geschrieben wurde. Als Funda-
Bildungspüiicht, VO  } Eugenik 1n Familie, ment der Lehre, das zugleich den Grund
Adel und Rasse. Die Haupttitel sSind für die Einheit bildet, WITL: mıit Recht
Lebensaufgabe, Bekehrung VO Gratry, die Naturrechtsauffassung bezeichnet.
Reichtum und AÄArmut, Bedingung des Schuster
Fortschritts, Pflichten Gott,
sich, den Nächsten, die Familie, Näch-
stenliebe un Unsterblichkeit. ıne Christliche uns
Probe dem Kapıtel u  e8:  ber die Pflich- Der deutsche Kirchenbau der
ten uns selbst: „Wahrheit und egenwar Von Heiıinr. utze-
Freiheıit, welch herrliches Ziel Das ler. 80 (34 Ü, x Abb.) Düsseldort
Kuropa Vo  3 eute ist och nıcht an 1934,;, Verlag Schwann. M
diesem Ziele angelangt. Die Welt hat Eın wertvolles, anregendes Schrift-
das Evangelıum och nıcht weit chen. ehr richtig geht der Veriasser
befolgt, 11 S als Wahrheit erkennen davon aus, daß die Voraussetzungen
und mit mehr rund daraus die Te1l- einer starken kirchlichen Baukunst iın
heit schöpfen. Die schon errungenen weıiıtem Maße problematisch geworden


